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Vorwort 
 

Die vorliegende Monographie ist aus der Beschäftigung mit den Gottessieglern 

und Balsamierern im Rahmen meiner Arbeit über die Siedlung Hawara im 

Fajum hervorgegangen. In dem vorgenannten Werk war es mir nicht möglich, 

das gesamte Spektrum der vielfältigen Informationen darzustellen, welche sich 

zu dieser sozialen Gruppe erhalten haben.  

   Die Bereiche, welche ich in meiner Arbeit beleuchten konnte, mussten 

notgedrungen in kursorischer Form behandelt werden, um den Umfang des 

Werkes nicht über Gebühr zu steigern. Diese Tatsache sorgte dafür, dass selbst 

im Falle der behandelten Aspekte im Wesentlichen nur ein Überblick gegeben 

werden konnte. 

    Um hier Abhilfe zu schaffen und die Gottessiegler und Balsamierer in 

gebührender Form darzustellen, ist die vorliegende Monographie entstanden. 

Bei der vertieften Beschäftigung und Auswertung der demotischen und 

griechischen Urkunden zeigte sich sehr bald, dass die Fülle an Informationen 

den Gedanken an eine Gesamtdarstellung, zumindest zunächst, nicht sinnvoll 

erscheinen lässt.  

   Vielmehr bot es sich an, einzelne Bereiche in monographischer Form zu 

behandeln. Diese Vorgehensweise bietet den großen Vorteil, dass sich der Autor 

Detailfragen sehr viel besser und vor allen Dingen genauer und umfassender 

widmen kann. 

  Diese Monographie hat die wirtschaftlichen Gegebenheiten dieser sozialen 

Gruppe zum Gegenstande. Nachfolgende Abhandlungen sollen sich zu einem 

späteren Zeitpunkte mit weiteren Aspekten aus dem Leben der Gottessiegler und 

Balsamierer zu Hawara beschäftigen. 

 

Lauda, im November 2012                                                                   Steve Pasek   
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Einleitung 
 

Das vorliegende Werk beschäftigt sich mit den Gottessieglern und Balsamierern, 

welche in der Siedlung Hawara nachweisbar sind. Diese Untersuchung greift in 

diesem Zusammenhange einen besonderen Aspekt aus dem weiten Spektrum 

von Erkenntnissen, welche sich anlässlich dieser Berufsgruppe belegen lassen, 

heraus. Es handelt sich hierbei um die ökonomischen Hintergründe und 

wirtschaftlichen Möglichkeiten dieser Individuen und ihrer Familien. 

   Die Grundlage für diese Vorgehensweise bieten die umfangreichen 

Urkundenarchive, welche sich für die Gottessiegler erhalten haben. Hierbei ist 

insbesondere auf die demotischen Papyri zu verweisen, welche aufgrund ihrer 

Anzahl zugleich auch die größte Menge an Informationen für den Betrachter 

bereithalten. Weniger zahlreich, jedoch nicht minder aufschlussreich sind die in 

griechischer Sprache überlieferten dokumentarischen Papyri aus dem Umfelde 

dieser Nekropolenbediensteten. Auch sie helfen das Bild, welches sich zeichnen 

lässt, zu ergänzen. 

   Die Erkenntnisse, welche sich insbesondere für die hier in Rede stehende 

wirtschaftliche Seite der Welt der Gottessiegler und Balsamierer 

zusammentragen lassen, sind so vielfältig wie die Dokumente, welche sie uns 

näherbringen. Es gibt kaum einen einschlägigen Bereich, zu welchem nicht 

Informationen überliefert worden wären. 

   In diesem Zusammenhange ist natürlich in erster Linie auf  das von den hier in 

Rede stehenden Individuen betriebene Metier zu verweisen. Hier sind vor allem 

die Lebensunterhalte der Gottessiegler und Balsamierer anzusprechen. Hinzu 

treten die Einkünfte, welche sich daraus ableiten lassen. Das Bild wird fernerhin 

durch Informationen bezüglich von Anteilen in bestimmten Nekropolen des 

Fajum ergänzt. Hinzu treten Erkenntnisse zu konkreten Geldwerten, welche 
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diese Individuen anlässlich der Behandlung von Mumien als Bezahlung 

erwarten konnten. 

   Eine besondere Dichte an Informationen offenbart sich bei der Beschäftigung 

mit den Besitztümern, welche den Gottessieglern zu Eigen waren. Die 

Eigentumsverhältnisse zeigen in erster Linie eine Vielzahl von  immobilen 

Werten auf. Unsere diesbezüglichen Erkenntnisse werden durch Hinweise auf 

bewegliches Besitztum erweitert. Die angesprochene Dokumentation erweist 

auch Eigentum der Gottessiegler, welches sich aus lebenden Wesen 

zusammensetzt. 

   Die demotischen und griechischen Urkunden erweisen sich zudem in der 

Lage, Erkenntnisse zu möglichen Erweiterungen der Einkommensbasis der 

vorliegenden Gruppe zu liefern. Wir werden hierbei zunächst einen 

Lebensunterhalt am Tempel des Sobk und dessen Einkünfte kennenlernen. Eine 

Ergänzung erfährt dieser Bereich durch die Liturgie eines Mannes des Anubis 

und der daraus zu erwartenden Einkünfte. 

   Ein weiterer Aspekt, welcher sich im vorliegenden Zusammenhange vermittels 

der papyrologischen Dokumentation erhellen lässt, stellt die Finanzkraft dieser 

Männer dar. Konkrete Geldwerte finden sich zunächst in 

Lebensunterhaltsurkunden. Wir werden sehen, dass es sich hierbei um zwei 

Bereiche handelt. Eine Urkunde im ehelichen Kontexte erweist sich hierbei 

ebenfalls als aufschlussreich. Auch hier werden wir zweier Geldsummen 

ansichtig.  

   Weitere pekuniäre Werte treten in Bestimmungen über Strafzahlungen hervor. 

Diese Kenntnisse werden durch Aufwendungen ergänzt, welche für die Brand- 

und Trankopfer der regierenden Herrscher vorgesehen werden.  

Darlehenssummen sind im vorliegenden Kontexte ebenfalls aufschlussreich. 

Wie wir noch sehen werden, lassen sich auch Zinssummen im genannten 

Zusammenhange nachweisen.  
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   Konkrete Geldwerte werden auch von einer Versorgungsurkunde anzeigt. 

Ähnlich wie im Falle der Lebensunterhaltsurkunden treten hierbei zwei 

verschiedene Summen hervor. Schließlich dürfen wir auch die zu entrichtenden 

Steuern an dieser Stelle nicht außer Acht lassen. Man kann hierbei 

verschiedenste Summen in unterschiedlichster Höhe belegen. 

   Insbesondere  die griechischen Steuerquittungen sind es auch, welche uns 

Aufschluss über den jeweiligen Wert von bestimmten Immobilien geben 

können. Wie wir noch sehen werden, treten hierbei in erster Linie Wohnhäuser 

hervor. 

   Die papyrologische Dokumentation liefert uns weiterhin Erkenntnisse zu 

konkreten Naturalienwerten, welche sich im Besitze der Gottessiegler befanden. 

Über Zuwendungen an Getreide informieren uns wieder die bereits genannten 

Lebensunterhaltsurkunden. Auch die angesprochene Eheurkunde bietet 

diesbezügliche Informationen.  

   Wir haben in diesem Zusammenhange erneut unseren Blick auf 

Darlehensurkunden zu werfen. Sie offenbaren Darlehen, welche eine bestimmte 

Menge Getreide involvieren. Abschließend sei im vorliegenden Kontexte auf 

Strafzahlungen verwiesen, welche ebenfalls in Getreide zu entrichten waren. Die 

bereits weiter oben erwähnte Versorgungsurkunde unterrichtet uns, wie wir 

sehen werden, sowohl über die konkrete Höhe von Getreide- und 

Flüssigkeitslieferungen. 

   Im weitesten Sinne zum hier in Rede stehenden ökonomischen Bereich lässt 

sich auch die Landwirtschaft zählen. Die erhaltene papyrologische 

Dokumentation legt für die Gottessiegler und ihre Familien den Anbau 

verschiedenster landwirtschaftlicher Produkte nahe.  

   Dieser Aspekt wird  auch anlässlich einer Saatperiode deutlich, welche wir 

feststellen können. Die Erkenntnisse, welche sich zum Landbau gewinnen 

lassen, geben fernerhin Anlass einen Blick auf die mögliche 
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Ernährungsgrundlage der hier in Rede stehenden Nekropolenbediensteten zu 

werfen. 

   Die obigen Ausführungen legen ein interessantes und zugleich reichhaltiges 

Untersuchungsfeld nahe. Die einzelnen überlieferten Aspekte des 

wirtschaftlichen Lebens der Gottessiegler und Balsamierer weisen eine derartige 

Vielseitigkeit und Vielschichtigkeit auf, welche es als überaus lohnenswert 

erscheinen lässt, sich ihnen in einer eigenen Abhandlung zu widmen. 
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Die Lebensunterhalte des Gottessieglers und Balsamierers 
  

Wenn wir uns mit dem Handwerk der Gottessiegler und Balsamierer in der 

Nekropole auseinandersetzen, können wir im vorliegenden Zusammenhange die 

meisten Erkenntnisse zusammentragen. Betrachten wir zunächst die möglichen 

Formen, welche dies annehmen kann1. 

 

Allgemeine Betrachtungen 
 

Es sind hier zunächst einmal die grundsätzlichen Begrifflichkeiten abzuklären, 

welche sich nachweisen lassen. Wir kennen sowohl demotische als auch 

griechische Wendungen, welche uns den vorliegenden Sachverhalt 

näherbringen. 

 

Die demotischen Wiedergaben 
 

Uns liegt eine Vielzahl von Erkenntnissen zu der hier in Rede stehenden 

Fragestellung vor, welche sich aus den demotischen Urkunden speist.  

Grundlegend sind hierbei ein Begriff und seine zahllosen  Erweiterungen. 

 

Der Lebensunterhalt 
  

Wir können innerhalb des genannten Kontextes im Rahmen der demotischen 

Urkunden immer wieder den Begriff p# s.onX2 „der Lebensunterhalt“ feststellen. 

                                                 
1 S. PASEK: Hawara 1, S. 423-427. Siehe auch die rudimentären Angaben bei I. 
UYTTERHOEVEN: Hawara, S. 383-385. 
2 Urkunde Hawara 31, Z. 8, 34, Z. 6; 40, Z. 2; 41, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 14, 15; 
43 b, Z. 4, 14; 44 b, Z. 4, 5, 10, 11; 51 a + b, Z. 3, 4; 59, Z. 5. 
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Es lassen sich hierbei drei verschiedene Fügungen zugrundelegen, in welchen 

diese Kennzeichnung nachgewiesen werden kann. 

   Am häufigsten können wir die Wendung p# s.onX Xtm-nTr wjd „der 

Lebensunterhalt des Gottessieglers und Balsamierers“ belegen. Er tritt auch in 

der verkürzten Form  p# s.onX Xtm wjd „der Lebensunterhalt des Sieglers und 

Balsamierers“3 sowie als p# s.onX Xtm p# wjd „der Lebensunterhalt des Sieglers 

und Balsamierers“4 in Erscheinung. 

   Eine Abwandlung lässt sich in der Fügung  p# s.onX mr Xtm-nTr wjd „der 

Lebensunterhalt des Vorstehers der Gottessiegler und Balsamierer“ erkennen. 

Auch in diesem Falle können wir die verkürzte Wendung p# s.onX mr Xtm wjd 

feststellen5. 

   Abschließend können wir noch auf die Bezeichnung p# s.onX Hrj Xtm-nTr wjd 

„der Lebensunterhalt des Obergottessieglers und Oberbalsamierers“ verweisen. 

Wir finden mit p# s.onX Hrj Xtm wjdi „der Lebensunterhalt des Obersieglers und 

Oberbalsamierers“ wieder eine Verkürzung der ersten Berufsbezeichnung vor6. 

 

Die Erweiterung der Wendung 
 

Die hier in Rede stehenden Abwandlungen können auf verschiedene Art und 

Weise fortgesetzt werden. Es lassen sich hierbei zwei grundsätzliche Typen 

nachweisen.   

   Der erste Typus, welcher gleichzeitig am häufigsten belegt ist, weist eine 

Vielzahl von Möglichkeiten auf, die Aussage zu vervollständigen. Wir können 

hier zunächst Hr t# H#s.t7 „auf der Nekropole“ feststellen. Die gesamte Fügung 

                                                 
3 Urkunde Hawara 31, Z. 8, 34, Z. 6; 43 b, Z. 4, 14; 44 b, Z. 4, 5, 11. 
4 Urkunde Hawara 41, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 14, 15; 44 a, Z. 4, 10. 
5 Urkunde Hawara 51 a + b, Z. 3, 4; 59, Z. 5. 
6 Urkunde Hawara 40, Z. 2. 
7 Urkunde Hawara 28, Z. 3; 36, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 
11; 44 b, Z. 4, 5, 11. 
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tritt somit als p# s.onX … Hr t# X#s.t8 „der Lebensunterhalt des … auf der 

Nekropole von X“ auf.  

    Diese Wendung ist auch als nt Hr t# X#s.t9 „welcher auf der Nekropole ist“ 

belegt. p# s.onX … nt Hr t# X#s.t10 „der Lebensunterhalt …, welcher auf der 

Nekropole von X ist“. 

   Die hier in Rede stehende Fügung kann auch durch dmê cbk11 „Siedlung des 

Sobk“ fortgesetzt werden. Es handelt sich somit um  p# s.onX … Hr t# X#s.t dmê 

cbk12 „der Lebensunterhalt des … auf der Siedlung des Sobk X“.  

   Damit haben die möglichen Ausdrucksformen des Beispieles mit dmê cbk 

noch nicht ihr Bewenden.  Die besagte Wendung kann noch durch p#j=f mSd 

„seine Umgebung“13 vervollständigt werden. Dies ergibt  p# s.onX … Hr t# X#s.t 

dmê cbk X … irm p#j=f mSd14 „der Lebensunterhalt … auf der Siedlung des 

Sobk X … und seine Umgebung“. Auf diese Art und Weise wird auch das 

jeweilige geographische Umfeld der Nekropolen und Orte miteinbezogen. 

   Alternativ ist auch eine Beschränkung der Erweiterung auf den Begriff dmj15 

„Siedlung“ möglich. Die gesamte Fügung lautet in diesem Falle p# s.onX … Hr t# 

X#s.t dmj16 „der Lebensunterhalt … auf der Nekropole der Siedlung X“. 

 

 

 

 

                                                 
8 Urkunde Hawara 28, Z. 3; 36, Z. 4; 43 a, Z. 4, 14, 15; 43 b, Z. 4, 14; 44 a, Z. 4, 10; 44 b, Z. 
4, 5, 11. 
9 Urkunde Hawara 31, Z. 8; 41, Z. 4. 
10 Urkunde Hawara 31, Z. 8; 41, Z. 4. 
11 Urkunde Hawara 36, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 b, 
Z. 4, 5, 11. 
12 Urkunde Hawara 36, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 5, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 
b, Z. 4, 5, 11. 
13 Urkunde Hawara 44 a+b, Z. 5, 6. Hier p#j=w mSd.w. 
14 Urkunde Hawara 44 a+b, Z. 5, 6. Hier p#j=w mSd.w. 
15 Urkunde Hawara 51 b, Z. 4. 
16 Urkunde Hawara 34, Z. 6. 
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Die Wendung Übersetzung 
p# s.onX … Hr t# X#s.t17 „der Lebensunterhalt des … auf der 

Nekropole von X“  

p# s.onX … nt Hr t# X#s.t18 „der Lebensunterhalt …, welcher auf 

der Nekropole von X ist“ 

p# s.onX … Hr t# X#s.t dmê cbk19 „der Lebensunterhalt des … auf der 

Siedlung des Sobk X“ 

p# s.onX … Hr t# X#s.t dmê cbk X … irm 
p#j=f mSd20 

„der Lebensunterhalt … auf der 

Siedlung des Sobk X … und seine 

Umgebung“ 

p# s.onX … Hr t# X#s.t dmj21 „der Lebensunterhalt … auf der 

Nekropole der Siedlung X“ 

 

   Neben der zuvor besprochenen Vervollständigungsmöglichkeit ist des 

Weiteren die Wendung nt n t# X#s.t22 „welcher in der Nekropole ist“ bekannt. 

Wir können daher p# s.onX … nt n t# X#s.t23 „der Lebensunterhalt …, welcher in 

der Nekropole von X ist“ belegen.  

   Sie lässt sich auch in einer ausführlicheren Form als nt n t# X#s.t nt n24 „welcher 

in der Nekropole ist, welche in … ist“ feststellen. Die hier in Rede stehende 

Fügung kann durch dmj cbk25 „Siedlung des Sobk“ eine Ergänzung finden. Wir 

                                                 
17 Urkunde Hawara 28, Z. 3; 36, Z. 4; 43 a, Z. 4, 14, 15; 43 b, Z. 4, 14; 44 a, Z. 4, 10; 44 b, Z. 
4, 5, 11. 
18 Urkunde Hawara 31, Z. 8; 41, Z. 4. 
19 Urkunde Hawara 36, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 5, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 
b, Z. 4, 5, 11. 
20 Urkunde Hawara 44 a+b, Z. 5, 6. Hier p#j=w mSd.w. 
21 Urkunde Hawara 34, Z. 6. 
22 Urkunde Hawara 40, Z. 1, 2; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 5, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 
b, Z. 4, 5, 11, 12. 
23 Urkunde Hawara 36, Z. 2, 4, 5; 40, Z. 1, 2; 43 a, Z. 2, 3; 43 b, Z. 2, 4; 44 a, Z. 2, 4; 44 b, Z. 
2, 4. 
24 Urkunde Hawara 47 a + b, Z. 2, 3. 
25 Urkunde Hawara 47 a + b, Z. 2, 3. 
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kennen p# s.onX … nt n t# X#s.t nt n dmj cbk26 „der Lebensunterhalt …, welcher 

in der  Nekropole ist, die in der Siedlung des Sobk X ist“.  

   Schließlich ist sie auch in einer verkürzten Form belegt, welche mit nt t# X#s.t27 

„welcher (in) der Nekropole ist“ schließt. Es liegt somit p# s.onX … nt t# X#s.t28 

„der Lebensunterhalt …, welcher in der Nekropole von X  ist“ vor. 

 

Die Wendung Übersetzung 
p# s.onX … nt n t# X#s.t29 „der Lebensunterhalt …, welcher in 

der Nekropole von X ist“  

p# s.onX … nt n t# X#s.t nt n dmj cbk30 „der Lebensunterhalt …, welcher in 

der  Nekropole ist, die in der Siedlung 

des Sobk X ist“  

p# s.onX … nt t# X#s.t31 „der Lebensunterhalt …, welcher in 

der Nekropole von X  ist“  

 
 

   Die unmittelbare Fortsetzung tritt auch in Gestalt von t# X#s.t32 „der 

Nekropole“ auf. Es lässt sich hierbei p# s.onX … t# X#s.t33 „der Lebensunterhalt … 

der  Nekropole X“ nachweisen. 

   Wir kennen hierbei mit t# X#s.t n34 „der Nekropole von“ auch eine erweiterte 

Form. Sie kann mit dmj35 „Siedlung“ ihre Fortsetzung finden. Die vollständige  

                                                 
26 Urkunde Hawara 47 a + b, Z. 2, 3. 
27 Urkunde Hawara 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 5, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 b, Z. 4, 5, 
11, 12. 
28 Urkunde Hawara 41, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 5, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 
b, Z. 4, 5, 11, 12. 
29 Urkunde Hawara 36, Z. 2, 4, 5; 40, Z. 1, 2; 43 a, Z. 2, 3; 43 b, Z. 2, 4; 44 a, Z. 2, 4; 44 b, Z. 
2, 4. 
30 Urkunde Hawara 47 a + b, Z. 2, 3. 
31 Urkunde Hawara 41, Z. 4, 5; 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 43 b, Z. 4, 5, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 
b, Z. 4, 5, 11, 12. 
32 Urkunde Hawara 41, Z. 4, 5; 51 a +b, Z. 3, 4, 5. 
33 Urkunde Hawara 51 a, Z. 3, 4, 5; 51 b, Z. 3, 5. 
34 Urkunde Hawara 51 b, Z. 4. 



 22 

Fügung lautet p# s.onX … t# X#s.t n dmj36 „der Lebensunterhalt … der  Nekropole 

der Siedlung X“. Die besagten Fügungen schließen ausnahmslos mit dem 

entsprechenden Ortsnamen37. 

 

Die Wendung Übersetzung 
p# s.onX … t# X#s.t38 
 

„der Lebensunterhalt …, welcher in 

der  Nekropole ist, die in X ist“  

p# s.onX … t# X#s.t n dmj39 „der Lebensunterhalt … der  

Nekropole der Siedlung X“ 

 

   Neben diesen ausführlichen Formen ist auch eine Kurzfassung bekannt. 

Hierbei findet sich ausschließlich n dmê cbk40 „in der Siedlung des Sobk“ als 

Erweiterung. Die Wendung tritt vollständig als p# s.onX … n dmê cbk41 „der 

Lebensunterhalt … in der Siedlung des Sobk  X“ auf. Auch in diesem 

Zusammenhange bilden die Ortsnamen den Schlusspunkt42. 

 

Die Wendung Übersetzung 
p# s.onX … n dmê cbk43 „der Lebensunterhalt … in der 

Siedlung des Sobk  X“ 

 
 

   Wir können jedoch feststellen, dass diese Umschreibung nicht die einzig 

mögliche Art der Charakterisierung darstellt. Denn es lässt sich auch eine 

                                                                                                                                                         
35 Urkunde Hawara 51 b, Z. 4. 
36 Urkunde Hawara 51 b, Z. 4. 
37 Urkunde Hawara 28, Z. 3; 31, Z. 8; 36, Z. 4, 5; 40, Z. 1, 2; 41, Z. 4, 5. 43 a, Z. 4, 5, 14, 15; 
43 b, Z. 4, 14; 44 a, Z. 4, 5, 10, 11; 44 b, Z. 4, 5, 11; 47 a + b, Z. 2, 3; 51 a +b, Z. 3, 4, 5. 
38 Urkunde Hawara 51 a, Z. 3, 4, 5; 51 b, Z. 3, 5. 
39 Urkunde Hawara 51 b, Z. 4. 
40 Urkunde Hawara 41, Z. 3, 5. 
41 Urkunde Hawara 41, Z. 3, 5. 
42 Urkunde Hawara 41, Z. 3, 5. 
43 Urkunde Hawara 41, Z. 3, 5. 
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Erweiterung vermittels n# rmT.w44 „der Leute“ nachweisen. Diese Wendung 

zieht einen Ortsnamen nach sich45. Die Vervollständigung erfolgt hierbei mit nt 

xn p# tS46 „ welche im Gau … sind“  und nachfolgendem Gaunamen.  Die 

gesamte Fügung lautet im vorliegenden Falle somit  p# s.onX … n# rmT.w X nt xn 

p# tS47 „der Lebensunterhalt … der Leute von X, welche im Gau von Y sind“. 

 

Die Wendung Übersetzung 
p# s.onX … n# rmT.w X nt xn p# tS „der Lebensunterhalt … der Leute von 

X, welche im Gau von Y sind“ 

 

 

Die unterschiedlichen Zusammensetzungen mit den einzelnen 
Titeln 
 
Wir können die bisher angesprochenen Fügungen zur Charakterisierung der 

einzelnen Lebensunterhalte in Verbindung mit unterschiedlichen Titulaturen 

belegen. Hierbei lassen sich unterschiedliche Zusammensetzungen beobachten. 

 

Die Zusammensetzungen mit „Siegler und Balsamierer“ 
 

Wenden wir uns im vorliegenden Zusammenhange zunächst den Fügungen zu, 

welche ausschließlich auf dem „einfachen“ Sieglertitel beruhen. Bemerkenswert 

ist hierbei, dass wir keine Belege für die Wendung Xtm-nTr wjd feststellen 

können. 

                                                 
44 Urkunde Hawara 41, Z. 4. 
45 Urkunde Hawara 41, Z. 4. 
46 Urkunde Hawara 41, Z. 4. 
47 Urkunde Hawara 41, Z. 4. 


